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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


für 2 Abonnementspreis 
/ horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auzanig pränumerando; zu 

uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
täglich Ausgabe 

ch 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


LE: 


j 1 In. 181 


h 
h 
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die zuualberg und Bamberg ſahen Ende Juni und Anfang Juli 


(I 


Donnerstag den 6. Auguſt 1891. 


die Hauptverſammlung der Kolonialgeſellſchaft. 


durch ſeine berühmte Schrift: „Bedarf Deutſchland Kolonien?“ 


den zündenden Funken in die überall ſich regenden Expanſions⸗ 


tionen gegen den Dreibund geben. In Berlin hätte der 
Kongreß ein friedliches Gepräge erhalten. Die Aſſoziation wich 


feder zuͤhrer der deutſchen Kolonialpolitik in ihrer Mitte und gedanken des deutſchen Volkes hineinſchleuderte. Er ſchuf durch dem Andrängen der chauviniſtiſchen Elemente. 
e en vier große Feſttage. Es war zugleich der Lebensabſchied | fein Werk: „Fünf Jahre deutſcher Kolonialpolitik“ einen mäch⸗ Unſeren vor Frankreich ſchweifwedelnden Sozial⸗ 
ien Bannerträgers dieſer Bewegung, des greifen Profeſſor | tigen Markſtein in der Geſchichte unſerer jungen Weltmacht: demokraten ift es natürlich nicht ſehr angenehm, wenn fie 


h Fabri Dr. phil. und theol. Seiner letzten Rede entnehmen 
MI folgende Sätze Are: b f 


bene ſind zwölf Jahre, daß eine deutſche Kolonialbewegung 


beſtrebungen. Ihm vergönnt wars, die Früchte ſeines Wirkens 
heranreifen zu ſehen — er ging dahin mit dem ſchönen Bewußt⸗ 
ſein, ſeinem Volke gutes geleiſtet zu haben. Die Nachwelt wird 


für ihre zudringlichen Liebeswerbungen von ſeiten der franzöſi⸗ 
ſchen Arbeiter mit moraliſchen Fußtritten regalirt werden. So 
möchten ſie auch jetzt nicht gern über den Fußtritt quittiren, 


elne zes ſind ſieben Jahre, daß eine deutſche Kolonialpolitik ihm mit dankbarem Gedächtniß lohnen! R den fie von den Arbeitern Cherbourgs erhalten haben. Während 
kenne Ueberblicken wir dieſen Zeitraum, ſo wird anzuer⸗ Als Lebender ward Wiſſmann ausnehmend gefeiert, zumal | nämlich unſere Sozialdemokraten vor Frankteich nach wie vor 
daß N ein, daß die Bewegung nicht erfolglos verlaufen, und | vom Oberſtlieutenant Uhl, Vorſitzenden der Bamberger Abthei⸗ platt auf dem Gefichte liegen, feiern ihre franzöfiſchen „Brüder“ 
bar er Anfang deutſcher Kolonialpolitik nicht nur kraftvoll lung. Unvergeßlich werden ihm die ſtolzen und ſchönen Worte | yon Cherbourg in frenetiſchem Jubel die Ruffen, in welchen 
„ fen andern auch von erfreulichen Reſultaten begleitet ge: | nachklingen: .. 1 jeder Franzoſe die Bundesgenoſſen des künftigen Rachekrieges 
ſt. „Daß Millionen deutſcher Frauenherzen in Verehrung für | gegen Deutſchland erblickt. Unſere Sozialdemokraten möchten 
buch rohe Ländergebiete in zwei Erdtheilen ſtehen unter ihn ſchlagen; daß Millionen Frauenlippen jetzt beten werden] deshalb der Welt glauben machen, die Cherbourger Arbeiter 
kae gge. Die Verwaltung derſelben iſt allmählich in | für ſeine Erhaltung, und den Segen Gottes auf fein Unter | Bevölkerung ſei nur auf „Kommando“ der Regierung freundlich 
1 wangen, en 1 ee: se m 755 in nehmen herabflehen! A. P. gegen das 1 des ho ankernden e Mane 
7 8 i ih in Bewegung — 5 n vernün n 
, aus . ae Geben n pep htte Werthe Folitiſche Tagesſchau. enter bihre typifce Verlegenheltsausſlucht 1 
1 falten da fle zu erzielen .... Aber ich möchte hier kon⸗ Der Tr Petersburg eg 4 155 glaubte. 
1 Politie ” in der ganzen Geſchichte der neueren Kolonial⸗[ſcher Reichsangehöriger, welche diefer Tage dem Fürften i 42 { 
Yu, ein zweites Beifpiel vorliegt, daß große überfeeifhe | Bismarck die Ehrenmitgliedſchaft überbrachte, erklärte ’ a den 1 Panne eh 2285 29 00 F 
Vefip gebiete mit fo geringen Geldmitteln zum nationalen | der Fürſt, wie die Münchener „Allg. Ztg.“ hervorhebt, daß erreich ef b Sf eh ſcheint es jekt Ernſt 1 We 
110 Enorme europäiſchen Staates gemacht worden find.... während ſeiner ganzen dienſtlichen Wirkſamkeit ſtets beſtrebt ge⸗ e n We eee es jetzt E zu u . 
1 E ö ; e man dem „Peſt. Lloyd“ aus Wien ſchreibt, bereitet die 
! zehnt Koſten haben Frankreich und Italien im letzten Jahr- weſen ſei, das freundſchaftlichegute Einvernehmen zwiſchen öſterreicht Regi 0 Geſetzentwurf gegen mili⸗ 
hewende, mit zum Theil noch recht zweifelhaftem Erfolge auf | Deutſchland und Rußland zu pflegen und zu | öſtereichiſche Regierung einen gegen mili⸗ 
1 ſtärken. Auch heute ſei er noch der Anficht, daß die freund⸗ täriſche Ausſpähung vor, welcher dem Reichsrathe bald 
Über Sn dem Maße, als deutſcher Unternehmungsgeift erwacht,] ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten, deren Er⸗ nach einem Zuſammentritt im Herbit vorgelegt werden ſoll. 
wendet er 25 che Kapital feine Scheu, überfeeif zu haltung auch der Sprecher der Abordnung als den lebhafteſten Des weiteren wird dem Blatte gemeldet: Wahrſcheinlich wird 
den. 05 5 1 in beider⸗auch die ungariſche Regierung einen ähnlichen Geſetzentwurf aus⸗ 
den bi „ Kurz. hervorheben möchte ich noch den Einfluß, | Wunſch der Deutſchen Petersburgs hervorgehoben habe, in beider⸗ bei 1 0 der in der Lehr x 
Ein g Veſchäftigung mit kolonialen Dingen auf den öffentlichen | ſeitigem Intereſſe ungetrübt erhalten werden müßten, und zwar] arbeiten aſſen; denn angeſichts der 10 er letzten Zeit ſich 
/ querss Volkes ausgeübt hat: umſomehr, als dieſe beiden mächtigen Reiche einander ſtörende] häufenden Fälle von Verrath und Auskundſchaftung erſcheinen 


’ 


d — Kenntniß und Beſchäftigung mit außer 
e Angelegenheiten. Sie war faſt ausſchließlich be⸗ 


N . deu lag noch vor zwölf Jahren und wie gering war 


Intereſſen nicht hätten. Beim Champagner lieh der Fürft aber: 
mals dem Wunſche nach dauerndem Beſtande des guten Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen Rußland und Deutſchland Worte, die das 


die bezüglichen Strafbeſtimmungen hüben wie drüben nicht mehr 
abſchreckend genug. Bei der Verſchärfung der letzteren, deren 
Wirkung doch nur eine bedingte iſt, da bekanntlich auch die 


uf die Kreiſe unferer Gelehrten und Forſchungsreiſen⸗] freudigſte Echo fanden. Als nach Aufhebung der Tafel] Nürnberger niemanden hängen, bevor fie ihn haben, läßt es 
s der 60 anders A das ei eg 1825 = ee um halb 4 Uhr die Deputation ſich dankerfüllten Herzens a e n iure nicht . F Ns tust vielmehr 
4 Reif, Uchaft, unter jung und alt, ift ein Intereſſe für über: | verabſchiedete, gab der Fürſt dieſem Wunſche zum drittenmal] dem Uebel durch eine ſtrengere Handhabung der Frem⸗ 
of, Dinge und fremde Erdtheile erwacht deſſen Umfang die | Ausdruck / denpolizei in Galizien und in der Bukowina zuvor 
5 e Me e Erdthe ’ 8 s 6 9 zu kommen. Die hierauf, ſowie auf die genauere Ueberwachung 
1 ſſäte Age kolonialpolitiſcher, geo⸗ und ethnographiſcher Das deutſche Kreuzergeſchwader, eſtehend aus den der Grenze bezglichen Weiſungen find an bie politiſchen "Ber 
1 Könnschriften ꝛc. auf unſerem Büchermarkte beweifen.... Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff), „Sophie“, „Alexandrine“, unter hörden b e Ae 8 p e 
und $ nen wir auch noch nicht ſagen, daß, wie in England | dem Geſchwaderchef Contreadmiral Valois, iſt am 2. Auguſt in gangen. 
’ chürtge a kaum eine Familie im Lande ſei, die nicht An: | Iquique eingetroffen und beabſichtigt am 5. Auguſt nach „Die „Köln. Ztg.“ meldet: In diplomatiſchen Petersburger 
7 lte, fo DR See, in den Kolonien, in irgend welcher Stellung | Coquimbo zu gehen. a | Kreiſe glaube man entſchieden nicht an die Wahrheit des Gerüchts 
EM fpre Innen wir dies doch heute von jeder deutſchen Stadt Die Brüſſeler „Gazette“ ſchreibt, daß, nachdem die Vor: von einem bereits am vorigen Dienſtag aus Paris eingetroffenen 
4 befinden, Wo wäre nicht ein Militär, Miſſionar, Handels- | beiprehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien nunmehr abge: | Entwurf eines franzöfifch = ruffiichen Vertheidigungs⸗ Vertrages, 
Al Reit in r oder ſonſt ein Reiſender zu finden, der ſchon einige ] ſchloſſen ſeien, die belgiſche Regierung ihren Geſandten | welcher am Tage darauf in beſonderer Miniſterſitzung durch⸗ 
0 unſeren Kolonien geweſen in Berlin, Baron Greindl, beauftragt habe, mit den Vertretern | berathen, für annehmbar befunden und bereits vom Kaiſer ge⸗ 
| Mitten auch unſere Oppofition, meiſt von engen Geſichts⸗] Deutſchlands und Defterreihs neue Handelsver- | nehmigt fein fol. An allerhöchſter Stelle ſei man von der faſt 
N kenn alder mag: die überſeeiſche Ausbreitung hat in un⸗ | träge zu vereinbaren. an Tollheit grenzenden Begeiſterung der Ruſſen für die Gäſte 


6 be 


d geben ſich an die 


Widendeiſt bereits einen ſtärkeren und immer mächti⸗ 
en. ” all gefunden, weiter hinaus, als jene Kreiſe an⸗ 
Wohl 

h 5 mag dem Greiſe der innere Stolz die Seele geſchwellt 
— dieſe Worte ſprach. Denn er war es, der 1879 


Auf hohem Pferd. 
Roman von Georg Horn. 
3 (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 


Dab 

dr Seh dem Bankpräfidenten der helle Zorn aus. 

wandte er ſich an die Nichte — „haſt 
dun lachte „ Willſt Du noch ä andere Beweis habe, daß fie 
muudte thut und was ſie for'n Zopp aufſetze thut? Leni,“ 
N Kellnerin, „mer wolle jetzt auch net mehr 
7 — jetzt grad' auch weiß, grad' wie die Gräfin. 
ſt ebbe jo gut, wie das der Comteſſe. Mer habe 
echnunge, als fie und wenn's nit geſchieht, Leni —“ 
FJeſſes! Sams nur guat! Es g'ſchieht ſchon — 
5 noch ein weißes Tafeltuch, die andern ſein all 


Seeler murmelte etwas von den Stadtleuten, die mit 


t 


Die „Nationalztg.“ berichtet: Die Pariſer „Association 
litteraire et artistique internationale“ hat den Beſchluß, den 
nächſten Kongreß in Berlin abzuhalten, dahin ge⸗ 
ändert, als Ort Mailand zu nehmen, weil dort die italieni⸗ 
ſchen Radikalen zahlreich find und Gelegenheit zu Demonftra- 


„So — nun find wir auch weiß und viel nobler als die 
andern. Wir ſpeiſen auf Gröpe de Chine.“ 

Leitner wie ſeine Frau waren aus bürgerlichen Familien 
der bayeriſchen Reſidenz entſproſſen, die Gleichheit der focialen 
und materiellen Verhältniſſe hatte fie zuſammengeführt. Es hatte, 
ehe ſie vor den Altar getreten waren, keine Familienaufregungen 
gegeben, keine Konflikte — ſie waren einen ganz glatten Weg 
gegangen — wie durch ihr ganzes ſpäteres Eheleben. So hatten 
ſie auch die patriarchaliſchen Gewohnheiten ihrer beiderſeitigen 
Familien beibehalten, wenn auch die Zeit von ſelbſt da gewiſſe 
Wandlungen ſchaffte — auch die zunehmende Wohlhabenheit der 
Familie. Ihre Eltern waren nicht in die Sommerfriſche ge⸗ 
gangen — hatten nicht des Jahrs ein paar mal Toiletten ge⸗ 
wechſelt, waren auch nicht Mitglied vom Bezirksverein mit jähr⸗ 
lichen Bällen oder lebenden Bildern und in der Faſtenzeit mit 


keineswegs erbaut. In der rufſiſchen Kaiſerfamilie 
gebe es noch Freunde Deutſchlands, ein ſolcher ſei 
namentlich der Oheim des Zaren, Großfürſt Michael, welcher 
mit dem Großfürſten Wladimir kein Hehl aus der Ab⸗ 
neigung gegen die Republik mache. Jedenfalls werde die 


was Frau Nanni ſich im Innerſten wünſchte — einen Mann 
für die Mathild'. Wenn nur die Eine erſt weg wäre, gleich 
zwei aus dem Hauſe zu geben — das ſei doch recht wehmüthig 
und gleich mit zwei Anliegen dürfe man doch ſelbſt einer Heiligen 
nicht kommen. Nur immer recht demüthig. 

Alſo die Wallfahrt nach Steinkirchen war beſchloſſene Sache 
— der eine Theil des Weges zu Wagen — ein Theil zu Fuß. 
Zu cäglichen telegraphiſchen Wettermeldungen war man in 
Penſion Amſteg allerdings noch nicht vorgeſchritten, hier war noch 
der biedere Barometer in Kraft und Anſehen, und daneben das 
Wettermännchen mit ſeinem Häuschen. Beides beſagte für 
nächſten Tag Wärme und Sonnenſchein und ſo machten ſich 
denn Herr Leitner und Frau Nanni auf den Weg — erſt eine 


Strecke mit gemiethetem zweiſpännigen Fuhrwerk, und dann zu 


Fuß. Der Wagen am Fuß des Berges ſollte ſo lange warten, 


el großem Eſſen, zu dem Offiziere und höhere Beamte eingeladen |. bis fie von droben von ihrer Bittfahrt wieder zurückgekommen 
weite Ti die Menſchen ganz narret machen können, holte waren — Herr Leitner wählte gern liberal, wie es nach jeiner.| ſeien. Urſprünglich ſollte die Mathild' und die Vevi mitkommen, 
| ſchtuch und breitete es aus, eben als Frau Nanni] Meinung jeder aufgeklärte Menſch thun müſſe — wenn er nicht] aber beide Mädeln zeigten wenig Luft — die Mathild' klagte 


og Plane erſchten — auf dem Kampfplatze kann man ſagen. 


für einen Dummkopf gelten wolle — und dem wollte er ſich 


mit 0 N am Morgen, fie hätt' es „a bisl im Hals“ und die Vevi war 

er Kraft ichrer Zunge, als fie von der Kellnerin] beileibe nicht ausſetzen — aber konſervativ war die Denkungs: | am Tage vorher über ein Rinnſal geſprungen und davon that 

10 die rothen Tischtücher bei den Herrſchaften viel] und Lebensweiſe des ganzen Leitner 'ſchen Hauſes. Bei ben ihr noch der Fuß weh. Marſchieren konnte fie ſchon gar nicht. 

Se 4 belderſeitigen Eltern war in jedem Jahre und zwar bei zu: | So blieben beide denn zu Haus. Beim Abſchled ſagte noch die 

f heraus S könnt man ſich aus dem Leib ärgern!“ platzte nehmendem Monde zur Ader gelaſſen und geſchröpft und auch in | Vevi zu ihrer Mama: „Geh Mutter und bring mir was Schöns 

die ide, die d — alſo für uns iſt das rothe Tuch gut genug, der Sommerzeit eine Wallfahrt gemacht worden. Letztere war die] von der heiligen Agnes mit!“ Die Eltern traten denn auch am 

j teten, ei Unchener? Hat denn mein Mann umſonſt für | Sommerfriſche damaliger Zeit. Gegen erſteres hatte Dr. Stenderle Morgen ihre Bittfahrt an, von der ſie erſt abends ſpät zurück⸗ 
9 Tan Artil nheit den Krieg mitgemacht? Früher war er in der Familie entſchieden remonſtrirt, als eine ganz veraltete | kommen konnten. f 

0 dem FR Ne — in der Reſerve iſt er freilich nur zum | irrationelle Gewohnheit, denn kein Menſch habe zu viel Blut — Hinter dem Lindenplätzchen, an welchem Gebhard mit Clau⸗ 

ö I, ert Nate aber er hat die Kugeln gut pfeifen hören, wie ſelbſt kein Münchener und wenn er allabendlich ſeine fünf Maß⸗ dine Zwieſprach gepflogen hatte, geht ein Weg ſacht aufwärts 

dürfen u meiſter der Schulmeiſter noch die Höß'ln hat glatt | krüge leere. — Das war alſo als ein Ballaſt vergangener Zeiten | in ein Thal hinein. Allmählich ſteigt er dort, zwängt ſich gleich⸗ 

und len verla aufgegeben, aber die Wallfahrt hatte man mit der Sommerfriſche] ſam zwiſchen vorſpringenden Felsſtücken durch und leitet dann 

Vandal die ante fie, daß ihr ebenfalls weiß gedeckt würde verbunden. In der Nähe von Amſteg lag ein Wallfahrtsort — zu einem dichten Wald. Rechts und links des Weges der herr⸗ 


J 
1 


Aer di, lief kent erklärte, daß kein weißes Tafeltuch mehr vor⸗ 
et dem ef fie weg und kam bald darauf mit a Weißem 

5 zurück, das fie über den Tiſch breitete. Es war 
en: tepe de Chine⸗Tuch und triumphirend ſagte ſie 


Steinkirchen, daher auch die Leni gekommmen war, um die 
heilige Agnes um recht viele Gäſte und Trinkgelder zu bitten 
— das hatten Leitners zwar nicht nöthig, aber ihre Bitte um 
Fürbitte konnte ja mehr ins Allgemeine gehen — vielleicht auch 


insbeſondere, daß die Heilige in Erfüllung gehen laſſen wolle, 


lichſte Wieſengrund beſäet mit Blüten in Kelchen und 
Dolden violett, himmelblau, gelb und weiß — meiſtens Gen⸗ 
tianen und Alpenglocken, die hier ihre beſondere Heimat zu 
haben ſchienen. Mit 75 8 Flora hing wohl auch die Hütte zu⸗ 
ſammen, die vielleicht zehn Minuten weiter drinnen im Walde 


Marſeillaiſe nach der Abfahrt der Franzoſen in Rußland nicht 
erlaubt ſein. 

Der Londoner „Standard“ ſagt: Wenn das franzöſiſche 
Volk einmal im Glauben ſein ſollte, daß der Zar geneigt ſei, 
feine großen Armeen mit den franzöfiſchen zu vereinigen, dann 
entſtände allerdings die Gefahr für den europäiſchen 
Frieden, daß die Politik Frankreichs wieder eine bedrohliche 
werden könnte. Aber ſo ſehr auch Frankreich wieder erſtarkt 
ſein mag, und ſo mächtig auch Rußland iſt, ſo bedeutend ihre 
vereinten Kräfte auch ſein mögen, ſo würde ſich ihnen doch ein 
ganz anderes Europa gegenüber ſtellen, als dasjenige war, welches 
von Ludwig XIV. und Napoleon I. niedergeworfen wurde. 
Deutſchland iſt ſo ſtolz, wie es ſtark iſt, und ſo ſind ſeine Ver⸗ 
bündeten ſich ihrer eigenen Würde bewußt. Sollte Frankreich 
wieder einmal anmaßend werden, ſo würden ihm ſich Staaten 
entgegenftellen, welche ebenſo wenig, wie es ſelbſt, geneigt find, 
ſich zu erniedrigen. Wir können nur hoffen, daß unſere Nach⸗ 
barn die Einſicht haben werden, dieſe Thatſachen zu erwägen 
und ſich nicht hinreißen zu laſſen, weil die Periode des Nieder⸗ 
gangs wie jeiner Verzweiflung jetzt vorüber iſt und die geſetz⸗ 
mäßige Autorität anerkannt wird, wie auch, weil die Republik 
vielleicht einen Verbündeten von bedeutendem Werth gefunden 


haben mag. 

Der militäriſche ruſſiſche Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 
meldet: Die ſoeben neugebildete 15. Kavalleriediviſion werde in 
die nächſte Nähe der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze verlegt werden. 
Der Korreſpondent erinnert daran, daß ſich, nachdem früher die 
ruſſiſche Heeresverwaltung alle Einwendungen von deutſcher und 
öſterreichiſcher Seite gegen die ruſſiſchen Truppen⸗Vermehrungen 
und Verſchiebungen ſchroff zurückgewieſen hatte, die ruſſiſchen 
Kriegs-Vorbereitungen in nie dageweſener Weiſe ver⸗ 
mehrt haben. Keine Regierung wage, auf die ungeheure Ge⸗ 
fahr der Rüſtungen Rußlands hinzuweiſen, welches nach der 
Einführung des neuen Gewehres die augenblicklich noch zur Schau 
getragene Maske der Vertheidigung mit der des Angriffs vertauſchen 
werde. Die neue Kavalleriediviſion ſetze ſich größtentheils aus 
neuen Regimentern zuſammen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend in Bergen 
eingetroffen. Die Weiterreiſe ſoll bereits morgen erfolgen; 
und zwar wird die „Hohenzollern“ zunächſt Odde im Hardanger 
Fjord anlaufen. 

— Anläßlich des Geburtstages Friedrich Wilhelms III., 
des Gründers der Berliner Univerfität, fand heute eine Felt: 
verſammlung in der Aula ſtatt; derſelben wohnten der Kultus⸗ 
miniſter von Zedlitz und der Unterſtaatsſekretär Weihrauch bei. 
er Feſtrede hielt Rektor Tobler über die Dante'ſche Univer⸗ 
almonarchie und widmete dem Andenken Friedrich Wilhelms III. 
Dankesworte für die 


warm empfundene Gründung der 


Hochſchule. 

— Der Miniſter des Innern empfing geſtern eine Ab⸗ 
ordnung der Berliner Vororte und erklärte in der ſich an⸗ 
ſchließenden Beſprechung u. a., daß die Einverleibung der un⸗ 
mittelbar mit Berlin in einander gewachſenen Gemeinden unab⸗ 
wendbar ſei. Die Vorarbeiten dafür ſeien bereits im Gange. 
Freilich würden, bevor alles geordnet, wohl noch 4 bis 5 Jahre 
ins Land gehen. Der Miniſter theilte ferner mit, daß Berlin 
geneigt ſei, den Grunewald in ſein kommunales Gebiet einzu⸗ 
verleiben, um eine Art von Bois de Boulogne zu gewinnen, 
doch würde der Fiskus dazu ſchwerlich zuſtimmen. 

— Die Nachricht mehrerer Blätter, wonach Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen vom 1. Oktober ab den Zonentarif verſuchs⸗ 
weiſe für den Berliner Vorortsverkehr einführen wolle, erweiſt 
ſich als falſch. Es wird nur erwogen, wie der Vorortsverkehr 
einfacher zu geſtalten ſei. 

— Das vom Landtage angenommene Wildſchadengeſetz und 
das Geſetz, betreffend die königlichen Gewerbegerichte in der 
Rheinprovinz, haben am 11. Juli die königliche Sanktion 
erhalten und werden heute in den amtlichen Geſetzblättern 
publizirt. 

— Im nächſten Reichshaushaltsetat dürfte nicht nur die 
Summe für die Befeſtigungsbauten auf Helgoland, ſondern auch 
ein ziemlich beträchtlicher Zuſchuß für den Ausbau des Cux⸗ 
ſtand — eine Bretterhütte mit Moos und Schilf gedeckt. Durch 
den Eingang konnte man den Herd ſehen —. Auf dieſem 
brannte ein kleines Feuer und der Rauch ſtieg kerzengrad aus 
dem Schornſtein in die faſt ſchwarzen Tannenbäume — unter 
denen ſich das lichtgrüne Moos ausbreitete. Es war recht einſam 
hier im Walde — nur ab und zu hörte man den Schlag einer 
Axt oder den Laut eines Nußhähers —. Die Mathild und Vevi, 
die des Nachmittags den Weg dahin wandelten, ſchienen nichts 
von dem grünen Zauber dieſer Waldeinſamkeit zu empfinden. 
Sie gingen flüchtigen Schrittes dahin, jede einen Strauß von 
Wieſenblumen in der Hand, und als die Hütte in Sicht war, 
meinte die Vevi: 

„Das muß die Enzianhütten ſein.“ Der alte Mann, der 
aus der niedrigen Thür trat, beſtätigte es dann auch. Sie ſeien 
auf einem Spaziergang, ſagten die Mädchen, ein wenig müb 
geworden und wollten ſich „auf die Bank'l vor dem Waldhäus'l 
ein Vaterunſerlang ausruhen.“ Eine Idylle, die beiden Mädchen 
in ihren hellen Sommerkleidern vor der geſchwärzten Hütte — 
drinnen das Feuerchen auf dem Herd — und drüben der dunkle 
Tann. Dann gingen ſie hinein, ließen ſich von dem Hüter den 
Herd und alles zeigen, was — zum brennen des Enzians gebraucht 
wird, und ſchienen davon recht intereſſirt, das alles ſo genau 
kennen zu lernen. Noch eine Lagerſtätte aus Holz mit einem 
Strohſack und einer Decke befand ſich in dem Raum, dann ein 
Tiſch, zwei Holzſtühle — ein Kochgefäß und in der Ecke an der 
Wand ein Heiligenbild — ein Heiliger in langem Mantel mit 
einem Kelch in der Hand, darunter ſtand St. Aloyſi — in 
Wahrheit war die Figur aus einem alten Wirthshausſchild ent⸗ 
nommen. Aloyſi war in Wahrheit Gambrinus, aber es war ja 
doch nicht das erſte Mal, daß ein heidniſcher Mann zu jo 
heiligem Anſehen gekommen wäre, wie hier — der Schutzpatron 
des Bieres. Die Schweſtern beſahen ſich alles in der Hütte, 
bis ſie auf einmal durch eine Stimme in Schrecken verſetzt wurden. 


„Alſo hier muß man den Fräulein begegnen?“ 
Himmel! Es war der Bernmoſer. Ja, wie kam denn der 


havener Hafens enthalten ſein, der mit wichtigen militäriſchen 
Anlagen verſehen werden ſoll. 

— Die Gewerbekammern zu Breslau, Liegnitz und Oppeln 
werden unter miniſterieller Zuſtimmung aufgelöſt, nachdem der 
bisher vom ſchleſiſchen Provinziallandtag bewilligte Zuſchuß weg⸗ 
gefallen iſt. 

— Wie dem „Weſtfäliſchen Merkur“ aus Greiz geſchrieben 
wird, iſt im Fürſtenthum Reuß ä. L. ebenſo wie im Königreich 
Sachſen die Ankündigung und der Vertrieb der Loſe der Kolo- 
niallotterie verboten. 

— Die „Gubener Zeitung“ theilt mit, daß an der Nach⸗ 
richt der „Frankfurter Zeitung“ von einem Verbot der Auf⸗ 
führung des Wildenbruch'ſchen Dramas „Der Neue Herr“ in 
Guben kein wahres Wort iſt. 

— Wie der „Anzeiger f. d. Havelland“ berichtet, iſt den 
aus der Gewehrfabrik und dem Feuerwerks⸗Laboratorium in 
Spandau entlaſſenen Arbeitern ſeitens der Direktion Arbeits⸗ 
gelegenheit in der Landwirthſchaft nachgewieſen worden; na⸗ 
mentlich ſoll es reichlich Beſchäftigung in der Provinz Sachſen 
in den Zuckerfabriken geben, welche aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Rübenernte zahlreiche Arbeitskräfte benöthigen. 

— Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide- und Vieh⸗ 
zölle für 1890/91 auf Preußen entfallende Antheil auf 
62 251 622 Mark ermittelt iſt, iſt nach Abzug des der Staats⸗ 
kaſſe verbleibenden Betrags von 15 Millionen Mark der auf 
Grund der lex Huene den Kommunalverbänden zu überweiſende 
Betrag auf 47 251 622 Mark feſtgeſetzt worden. Davon ent⸗ 
fallen auf die Provinz Oſtpreußen 2 549 818 Mark, Weſt⸗ 
preußen 1 906 156 Mark, die Stadt Berlin 3 976 983 Mark, 
auf die Provinz Brandenburg 3 845 307 Mark, Pommern 
2 466 629 Mark, Poſen 2 279 848 Mark, Schleſien 5 890 070 
Mark, Sachſen 4652 939 Mark, Schleswig⸗Holſtein 2 624 562 
Mark, Hannover 3 975 152 Mark, Weſtſalen 3 300 030 Mark, 
Heſſen⸗Naſſau 2 758 889 Mk., Rheinland 6 927 557 Mk. und 
auf die Hohenzollernſchen Lande 97 682 Mark. 


Ausland. 

Mailand, 4. Auguſt. Der Nationale Arbeiterkongreß berieth 
geftern über die Mittel zur Organifirung der italieniſchen Ar⸗ 
beiter. Nach ſtürmiſcher Debatte wurde die von Turati vorge⸗ 
ſchlagene Tagesordnung angenommen, wonach der Beſchluß gefaßt 
wurde, eine italieniſche Arbeiterpartei zu bilden, welche an den 
Kämpfen des öffentlichen Lebens theilnimmt. Die Anarchiſten 
opponirten lebhaft dagegen, daß in jenen Kämpfen politiſche 
Wahlkämpfe inbegriffen wären. 

Paris, 4. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland hat dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Petersburg, Laboulaye, den Alexander⸗ 
Newskiorden verliehen. 

Paris, 4. Auguſt. „Soir“ warnt vor der voreiligen An⸗ 
nahme, daß ein Allianzvertrag zwiſchen Rußland und Frankreich 
geſchloſſen ſei. Beide Regierungen ſtänden auf demſelben Fleck, 
wie vor der Flottenparade. Die einzige ſichtbare Folge der 
letzteren ſei ein Ausbruch des Chauvinismus, welcher Schlimmes 
befürchten laſſe. Durch die gegenwärtige Haltung der Fran⸗ 
zoſen laufe das Land in Gefahr, ſich bloßzuſtellen und die Vor⸗ 
theile zu verlieren, welche es ſich durch ſeine Achtung gebietende 
Ruhe und Beſcheidenheit erobert habe, und ſeine Macht⸗ 
ſtellung nach außen hin, wie ſeine Freiheit im Innern zu er⸗ 
ſchüttern. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Geſtern Abend erlitt die Königin 
infolge eines heftigen Wortwechſels mit der Exkaiſerin Charlotte 
eine Nervenſtörung. Sie befand ſich in großer Aufregung und 
ihr Zuſtand erregte Beſorgniß. Da der Hofpriefter abweſend war, 
reichte ihr ein Laekener Geiſtlicher die Sterbeſakramente. Nach 
Mitternacht trat eine erhebliche Beſſerung ein. Die Erkrankung 
hat ſich als gefahrlos herausgeſtellt; das Gerücht, der Zuſtand 
der Königin ſei hoffnungslos, iſt unbegründet. Der König iſt 
ſofort hierher geeilt. 0 

Kopenhagen, 4. Auguſt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar trifft 
mit den Kindern im zweiten Drittel des Auguſt in Kopenhagen 
ein. Die Feier der ſilbernen Hochzeit dürfte das Paar in Peters⸗ 
burg im ſtillen Familienkreiſe begehen. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 3. Auguſt. (Kirchenjubiläum). Die Feier des 50 jährigen 
Jubiläums der hieſigen evangeliſchen Kirche wurde geſtern in einfacher 
aber würdiger Weiſe begangen. Die Feſtgottesdienſte am Vor⸗ und 


herauf in die Enzianhütte? Die Mathild und die Vevi glaubten 
fo mutterſeelen allein zu fein — und nun? Jeſſes, nun war 
noch ein vierter da — der Privatdozent. Das konnte doch nicht 
mit rechten Dingen zugehen. Allerdings nicht, aber mit ſehr un⸗ 
rechten, wie die Frau Mutter gefunden haben würde. Merk⸗ 
würdig, daß eine Weile danach jeder der Ankömmlinge eine 
Kaffeetaſſe aus der Taſche zog, die Mädchen gemahlenen Kaffee 
und Zucker und Krapfen bei fich hatten und der alte Mann, als 
Bernmoſer ihm ſagte: „So, Hannes, nun könnt Ihr gehen und 
Wurzeln ſuchen“ — auf eine Niſche am Herde zeigte mit den 
Worten: „Do ho ich die Schwettn eini g'ſtellt.“ Bald flackerte 
das Feuer auf dem Herde höher, die Mädchen hatten ſich die 
Taſchentücher vor ihre Kleider gebunden — die Vevi das Waſſer 
zum Kaffee aufgeſetzt — der Privatdozent mußte die Taſſen 
waſchen und der Bernmoſer ſpaltete das Kaffeeholz. Es ging 
recht vergnügſam her, die Vevi verſicherte, fo einen luſtigen 
Kaffee noch nicht erlebt zu haben. Dann ging's in den Wald 
hinein — nicht alle vier zugleich — es waren ja Steige und 
Pfade genug zwiſchen den Stämmen und Büſchen. Der Privat⸗ 
dozent mit der Vevi und die Mathild mit dem Bernmoſer, und 
als ſie wieder herauskamen, lehnte der Kopf des jungen Sewiſch 
an der Wange der Vevi und die Mathild blickte mit ihren 
Veilchenaugen zum Bernmoſer auf, der das Mädchen mit ſeinem 
Arm umſchlungen hatte und deſſen linke, kräftige Hand die rechte, 
zarte der Mathild gefaßt hielt. Seine blauen Augen waren ganz 
dunkel geworden, wie ſie da voll Liebesſeligkeit auf ihr ruhten. 
So kam der Abend. Aus der Hütte tönten Zitherklang und helle 
Jodler. Bernmoſer hatte ſeine Zither mitgebracht und die Ma⸗ 
thild ſaß neben ihm, mit ſchwärmeriſchen Augen an ſeiner fri⸗ 
ſchen, kräftigen Erſcheinung hängend. Sie war ganz ſtill, während 
die Bent am Ende eines Liedes mit Bernmoſer zuſammen jo⸗ 
delte und der Privatdozent vor lauter Vergnügen bei jedem 
kräftigen Stimmſatze der Vevi von ſeinem Sitze aufhupte. Der 


Grenzer war mit feinen G'ſangln unerſchöpflich. Er hätte, ſo 


meinte er, noch zwanzig unterm Bruſtfleck liegen. 
(Fortſetzung folgt.) 


und transkaukaſiſche Alterthümer. Nach einer Erholungspau 


igen 
Nachmittage in der feſtlich geſchmückten Kirche waren von Andächtig 


en i manftalt 
raudenz, 4. Auguſt. (Ertrunken). In der Militärſchwimm nente 
bei Böslershöhe ertrank geſtern ein Solbes des 141. Infanteriere m eb 
geint, 
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unter ſchlechten Anzeichen begonnen habe, es doch zu den Rn 
gehöre, daß gerade der heutigen Verſammlung der jetzige Mn 
der Provinz Weſtpreußen, Herr v. Goßler, beiwohne, der ſich Abel e hi 
20 Jahren für die Anthropologie intereſſirt und nach ſchwerer eg, 
dahin gebracht habe, daß wir ebenbürtig find anderen Nation weldl a 
dem von ihm gegründeten Muſeum für Völkerkunde in Berlin, 1 
ebenſo vollſtändig, namentlich in pathologiſcher Beziehung, wie fernt 
Wien iſt, hat er ein unvergeßliches Denkmal ſeines Miniſterium em 
unter vielen vortrefflichen Leiſtungen dadurch, daß er dieſe fen. ET 
in die ganze Nation gebracht hat, ein nationales Gut geſcha das 17 
Oberpräſident v. Goßler drückte feine herzliche Freude für ed „de 
kommen aus, das ihm zutheil geworden. Alsdann würdigte 
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ſonders in Danzig und Elbing praͤhiſtoriſchen 75 in 
lausſell N 
uden! del 
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der Alterthumsſammlungen aus Elbing, Marienwerder, OF lung g 
Thorn ein Geſammtbild der vorgeſchichtlichen Kulturentwicke let h 
Provinz von der jüngeren Steinzeit an, in welcher der Mense wandel 5 
Weſtpreußen von Süden her auf beiden Seiten der Weichſel ein ite Zah! OR 
Als Zeugniſſe dieſer fernen Epoche, welche tief in das zwe en bin 
tauſend v. Chr. zurückreicht, führte Redner die Küchenabfallhan dene, 
Tolkemit an, die Feuerſteinſtatuen von Orhöft und Weißenburg, amen f 
überall darakteriftiibe Gefäßſcherben mit ſchönem Schnurerm stehe, 
funden ſind; ferner die Bernſteinſchmuckſachen, welche mit Feu 
arbeitet ſind, und die vielen Werkzeuge aus Stein und Anacbene 
5 die Hate Provinz ee | gefunden ie Gräber 
elten aus dieſer Zeit, zuerſt elettgräber, ſpäter, am ler 
Periode, tritt ſchon ed auf. Gegen Ende des 2. Jobben wel! 
v. Chr. beginnt Weſtpreußen durch den Bernſteinhandel mit nicht hl 
lichen und ſüdlichen Völkern in Verkehr zu treten und zwa die h 
See, ſondern durch mittelbaren Tauſchverkehr zu Lande. au pur 
gende La TönesKultur in dem legten Jahrhundert vor Chro, be, 
großartige Funde aus den Brandgräbern von Oliva und 
treten, ebenſo wie die Zeit des Handelsverkehrs mit den 0 
römiſchen Kalſerreichs vom 1.—4. Jahrhundert nach Chriſto dur nde, 
Funde von Elbing und kunſtvolle Gefäße aus dem Culmer 900 0 
viele Fibeln und Münzen. Dann folgt eine geit von fa die 
aus welcher faſt kein Fund in Weſtpreußen bekannt iſt, als 9 re. 
Bevölkerung zur Zeit der Völkerwanderung ausgewander 
aus der flaviſchen Zeit beſitzt das Muſeum wiederum ſehr 1 
von Hackſilber, von kufiſchen und deutſchen Münzen, von Rei 
mit Schläjenringen und von Burgwällen, welche beweiſen 
untere Weichſelgebiet wieder mehr bewohnt geweſen und jowoh ten U 
morgen“ wie mit der abendländischen Welt in Verkehr gern 
Im Anfange unſeres Jahrtauſends beginnt dann die Geschicht u 6 
dieſe Gegend ihr Licht zu verbreiten. Um 2 Uhr erfolgte der wel 
Sitzung. Nach der Sitzung fand unter Führung des Prof., ihr "gi 14 
eine Beſichtigung des Provinzialmuſeums ſtatt. Um Ae Kr 
mittags wurde eine Fahrt nach Neufahrwaſſer unternommegeg. o 
zweite Sitzung im Landeshauſe wurde heute Vormittag vom n en 
Virchow eröffnet. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen, 5 1 
betreffs des Ausfluges nach Oſtpreußen, begann die Reihe ens fel m 
mit einer Erörterung der geologiſchen Verhältniſſe Welpe uh j 
des Prof. Jentzſch⸗Königsberg. Es folgte Prof. O, Montelit lein Hr 
mit einem Vortrage über die Chronologie der jüngeren ide ie 
Skandinavien. Stadtrath Helm⸗Danzig uch über die 5 taula die 
ſammenſetzung der weſtpreußiſchen Bronzen, Virchow 11 began MN 
uffouer Er 


übliche anthropologiſch⸗anatomiſche Sitzung, in welcher Dr. gu an 
Fall von erblicher Zwergenhaftigkeit vorſtellte. Ein ist, 6 Mm 
Bernfteinarbeiter, deſſen Kopf und Rumpf normal entwicke normal h, TI 
die Arme und Beine zwergenhaft verkrüppelt find, hat 9 + 
wachſene Frau und zwei Kinder, von denen das eine fien 
haftigkeit des Vaters, das andere die normale Körperbeſchd ehn 
Mutter geerbt hat. Beide Kinder ſind Mädchen; das Ei 6% % 
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iſt bei weitem kleiner als das jüngere, vierjährige. Eine 
kuſſion knüpfte ſich an den Fall. Sodann wurde die Si ertt 

Aus dem Kreiſe Neidenburg, 3. Auguft, (Im Br 
du Skurpien bei Soldau fiel ein achtzehnjähriges Mäd 
runnen und ertrank. Das Mädchen wollte Waſſer ſchöpfen n 
Nies f f des Eimers das Gleichgewicht und fiel in Brunnen 18 

ies iſt in letzter Zeit der dritte Unglücksfall an diefen fer den 

fand wurde noch lebend herausgezogen, während zwei v 
anden. 

nahen gen, 3. Auguft:, (Bnabengefbentı). DI en sin Ola 
Eheleute, welche geftern ihre goldene Hochzeit feierten, ha Arbeite 
Hachen von 30 Mk. erhalten. — Der Kaiſer hatte der t 5 
artel in Hagenau eine Nähmaſchine als Geſchenk bewili Schirm ner \ 

Königsberg, 3. Auguſt. (Städtiſche Schulden. chen chili, 
Lebensretter). Zur Verzinſung und Tilgung der ſtädtn 1 53 O00 el 
find rund 756 000 Mk. erforderlich, gegen das Vorjahr uidenlaſt 10 ben 
Die Kriegsſchuld beträgt noch 1 645 350 Mk. Die SEM „ug bew 
mit rund 10514550 Mk. ab. Hierzu kommen noch die be o DeFyohl: 
3 Millionen Mark zum Bau des Schlacht und Vieh 550 «nel 
die Geſammtſumme aller Schulden demnächſt auf 13 51 keberſteöm⸗ 500 
— Bei dem am vorigen Freitag des Abends ſtark her 
Regen fühlte eine Familie — in der Friedrichſtraße "tung 
Bedürfniß, auch ihren Topfpflanzen, welche ſich na gt IN 
einige Tropfen des fo lange erſehnten Naſſes zukommen elegene go, FM 
es wurden die Blumen auf das der Straßenfront zu flürze ein gienl! 
brett, welches keine Umzäunung hat, geſtellt. Plötzli ſumendes wee ’ 
pflanze herab und direkt auf ein in der Straße daherko Schirm, möge del 
mädchen. Glücklicherweiſe bat in dieſem Falle nur den Hin 17 
das Mädchen aufgeſpannt hatte, Schaden gelitten; im A 


i Ei eenung dienen, Blumentöpfe auf unbezäunte Fenſter⸗ Jahreszeit, da die Klavieritis im höchſten Parorismus angetroffen, fo ſchnellen Ausbreitung des Feuers mußten ſich die Feuerwehre 
ben, 8. Auguſt (Gon. Allg. Jig.) zu jagen aus des Hauſes engen Räumen prätentiö auf die Straße | auf die Rettung des Verwaltungsgebäudes und der in unmittel⸗ 
b „Auguſt. 


fall 

ni 0 (Ruſſiſche Auswanderer. Aus dem Fenſter { i ; x ? 5 

eh v 5 y tritt. Nichts dämpft mehr die Schallwellen, alle Bande frommer Scheu | barer Nähe befindlichen Holzbearbeitungs-Fabrik von Pagenkopf 
9 n e n e n Yen und Heller beſchränken. Gegen 30 000 Centner Hafer, ſowie 


ine, HN bahnhof ein etroffen und über Berlin nach Hamburg weiters | find gebrochen und nicht nur, wie Schiller jo unhöflich iſt zu ſagen 
je N 0 11 ort 20% en zu fahren. — Die Er des Bürgere „Weiber“ ftatt „Damen“, ſondern „Backfiſche“ werden „zu Hyänen und | faft die ganzen Vorräthe an Heu, Stroh, Konſerven und Feld- 
Aue ole 19280 im te ee re 5 75 dem treiben mit Entſetzen Spott“. Damit wir aber keinem Unrecht thun, zwieback find verbrannt, nur eine größere Anzahl von Säcken 
Ar ihr bewohnten dreiſtöckigen Hauſes auf den ges : f Erw jedi 4 8 3 i 3 
be. fe del, mo fie ſchwer verlegt aufgefunden wurde. Bald darauf keinen berechtigten Anſpruch auf ehrenvolle Erwähnung unbefriedigt wurde gerettet. Der Schaben 5 2 und Proviant wird 
et, J Kd fi eiſt auf, laſſen, jei konſtatirt, daß am Abend der hundstäglichen Zeit auch noch | auf mindeſtens 1½ Millionen ar geſchätzt. Au 
sd N, de 3. Auguſt. (Vergiftung durch Pilze). Aus dem in Geigen, Klarinetten und Flöten ihren Unfug am offenen Fenſter treiben (Die Konfeſſionen in Berl i n). Das im ſtariſtiſchen 
Forft belegenen Dorfe Nepleden wird der „K. H. g.“ | und das find die männlichen Muſik⸗ Hyänen. Gottlob, auch dieſe alle | Amt der Stadt Berlin unlängſt feſtgeſtellte definitive Ergebniß 
a 5 3 n e 95 2 en gehen ſchlafen, wenn auch anſcheinend ſpäter als harmloſere Menſchen, der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 995 0 Berlin 3 
i onen, beſtehend aus dem F. ſchen E epaare, deſſen zwei | dann hört ein Klimpern und Trommeln nach dem andern auf und | ortsanwejende Bevölkerung von 1 578 794 Perſonen ergeben, 
| Int eigen Putter des Heizer, . Bei den endlich wird mit dem letzten Exerzitium das letzte Fenſter geſchloſſen; | das iſt 20 Prozent mehr als am 1. Dezember 1885. Der 
u Maß erjonen zeigten ib die Vergiftungsſomptome nur denn wenn man nicht mehr mufizirt, braucht man ja auch nicht mehr — | Konfeſſion nach wurden ermittelt: Evangeliſche 1 352 558; 
en Art dus, Nischen die Din Sen ea 55 Ba rückſichtslos zu fein. Sanfte Nachtruhe den armen Opfern! Möge ihnen [Römiſch⸗Katholiſche 135 032; Griechiſch⸗Katholiſche 378; andere 
A die Frau 9 gie eig dieselbe ligt no mn nicht träumen, daß die Saiten einer Baßgeige ihnen an den Ohr- Chriften 10 673; Juden 79 286; andere Religionen und unbe⸗ 
run apnieder. Bei der Unterſuchun der noch vorhandenen Pilze läppchen feſtgeſchlungen find und ein grinſender Teufel darauf das Eiſen⸗ | ftimmt 867. Gegen die letzte Zählung hat demnach, bei einer 
u jo ausſahnge) wurden noch acht Giftpilze vorgefunden, die | lied geigt. Durchſchnittszunahme von 20 Prozent, die jüdifche Bevölkerung 
Buy wie bie ehbaren Pie, — (Die ſieben Gebote zur Erhaltung des Augenlichts) | um 23, die katholiſche (einſchl. griech. Katholiſche) um 36 Pro- 
zent zugenommen; es entfielen auf 1000 Einwohner über⸗ 
haupt 50 Juden und 85 Katholiken gegen 49 bezw. 76 im 
Jahre 1885. 
(Ueber den Werth von Torpedobooten und 
Panzerſchiffen) läßt ſich der „Globe“ wie folgt aus: Die 


an main denten galt K a ee rel der n er find folgende: 1. Wenn die Augen beim Arbeiten irgendwie wehe thun, 
engliſchen Flottenmanöver in dieſem Jahre haben ihr Ende er⸗ 
reicht, nicht ohne in ſchätzenswerther Weiſe Licht über verſchie⸗ 


N ſo große n anlegen, wobei man in einer Tiefe von 90 Metern oder es fleckig vor ihnen ſchimmert, oder das Sehen undeutlich wird, 
dene Fragen verbreitet zu haben. Vor allem iſt erwieſen, daß 
das Torpedoboot, ſo geſchickt es auch geleitet ſein mag, keines⸗ 


u re he Waſſermenge ſtieß, daß dieſelbe in ſcharfem Strahl] dann laſſe fie raſten und von der Arbeit wegſehen. Nach vollendeter 
fun Art unnd a /Prang, aber — daB Waſſer zeigte einen bedeuten, Ruhe für einen Augenblick oder länger magſt Du die Arbeit wieder aufs 
wegs der unwiderſtehliche Feind iſt, für welchen es die Land⸗ 
bevölkerung in der Regel anfieht. Torpedofänger, eiſerne Netze, 


konnte infolgedeſſen zu Brauzwecken nicht verwendet i 

gen Tagen Hp FR us ira auf feinen Galz: | Nehmen, mußt aber wiederum innehalten, ſobald die Augen abermals 
elektriſches Alarmlicht und Schnellfeuer-Geſchütze haben Ver⸗ 
theidigung und Angriff auf gleichen Fuß geſtellt. Und die 


I" beabſich orden und man hat denſelben auf 18 pCt. feſtgeſtellt.] ermüdet find. 2. Achte darauf, daß das Licht genügend ſei und gehörig 
. ligt, dieſe Salzquelle nach irgend einer Seite hin nutzbar [auf Deine Arbeit falle; am beſten von oben und der linken Seite. 
erſtere dürfte dem letzteren ſogar noch überlegen ſein, falls ſtets 
die größte Wachſamkeit aufgeboten und die Annäherung des 


(Pr. L. 8.) 3. Lies nie im Pferdebahn⸗ oder Eiſenbahnwagen, beſonders wenn Du 
kleinen Bootes entdeckt wird, ehe daſſelbe ſein unheimliches 


1 ö ſchwache Augen haſt. 4. Lies niemals liegend, beſonders auch nicht 
Lolalnachrichten. ven, 5. Auguſt 1891 abends im Bett. 5. Lies nie während des Geneſens von einer Krank— 
Geſchoß entſenden kann. Die Zerſtörung des „Blanco Encalada“ 
hat der Welt gezeigt, was zu erwarten iſt, wenn dieſe erſte 


um Rai i R heit. 6. Sorge für Bewahrung der allgemeinen Geſundheit durch gute 
arniſon an den Manövern bei Oſtrometzko und an Vergnügen und ſchickliche Beſchraͤnkung harter Arbeit. 7. Nimm Dir ge⸗ 
dem Raifer am 28. Auguſt theilnehmen werde. Mit, hörige Zeit zum Schlafen (in ganz dunklem Zimmer). Wer viel zu leſen 
Vorfichtsmaßregel außer Acht gelaſſen wird. Nicht ein einziger 
Fall dieſer Art trug ſich während der diesjährigen Manöver zu. 
Beide Seiten waren von Anfang bis zu Ende auf dem „Quivive“, 
und man kann mit Gewißheit behaupten, daß, wenn der Angriff 


d 1 N do in | bat, bedarf in beſonderem Maße eines nicht zu kurzen Schlafes. 
8 e 8 3 A A ehe inieh — (Bootshaus). Das für den Thorner Ruderverein auf einer 
7 Yu des Raiferg 5 0 llich der en Kavallerieübungen ift Dubaſſe erbaute Bootshaus ift heute Mittag durch den Dampfer „Danzig“ 
ö bekan Es be Sur 7 Parade am 28. Auguft von der Ganott'ſchen Schiffsbauſtelle nach ſeinem Stationsorte unweit 
10 ln den. Ebenſoweni iſt an eine Heranziehung der Garniſonen des Ausfluſſes der Bache geſchleppt und dort befeſtigt worden. 
% und Gneſe 8 2 — Sommertheater). Wenn für unſere Bühne eine Operetten⸗ 
M am N gedacht worden. Das Infanterieregiment 140 ment . N 

. ah 13. uguſt hier ein, um das gefechtsmäßige Schießen im poſſe angekündigt wird, ſo weiß der Theaterbeſucher von vornherein, daß 
u. erte . er da nicht viel kluge Sachen zu hören bekommt. Ein Luſtſpiel hin» 
f t 9 f g f 
Yagu eb lung, Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzty ift vom gegen beanſprucht immerhin etwas ernfter genommen zu werden. In 


mißglückte, die Ueberlegenheit der Vertheidigung daran ſchuld 
n gen W. en dendanbt um wich wöhrend biete gal diger Beiehung bat Die getrige Aufführung des Mofenhen Lufipieis | war. Man darf jedoch nicht glauben, daß der diesjährige Miß 
3 barefetwundarzt Dr. v. Rozycki vertreten „O dieſe Männer!“ arg enttäuſcht. Das Stück beſchäftigt ſich mit einem | erfolg der Torpedoboote ihre Nutzloſigkeit bewieſen hätte. Bri⸗ 
10 ee rerkonf a end Am 18 August vormittags 10 Uhr Pantoffelhelden. Aber auch der aufmerkſame Zuſchauer wird weder aus tiſche Seemannskunſt ſtand britiſcher Seemannskunſt gegenüber 
5 ALT Lehrer des Schulaufſichtsbe irts horn’ in der Nala der feinem Benehmen, noch aus dem feiner Frau, noch überhaupt der ganzen [und keine Partei erzielte einen entſchiedenen Sieg. Ausländiſche 
zum 1 de diesjährige N 810 rtonferenz unter dem übrigen Geſellſchaft klug. Wir meinen, daß die Regie für einen folben | Seemannstunft ſteht jedoch als Regel nicht auf dieſer hohen 
1 fuß erfand ee) 2 Rh + 4 aſiallehrer | Gaſt wie Herrn Richard beſſere Stücke haben müßte. Das ſchwach ver-] Stufe und England darf nicht mit Unrecht annehmen, daß es 
e nden. Ak ſchu inſpe org Herrn an g tretene Publikum gab denn auch feinem berechtigten Erſtaunen über die in di inſi N berl i i kunft b 
e Leh wird ein Vortrag über den Orthographieunterricht . g n dieſer Hinſicht ſeine Ueberlegenheit auch in Zukunft behaupten 
en, probe Behandlung des Kirchenliedes „Lobe den Herrn“) Wahl eines ſolchen „Luſtſpiels“ Ausdruck und verhielt ſich auch der Dar- | wird. Um Offiziere und Mannſchaften zu üben, wäre kaum eine 
5 0 N hi „ 3 . 01 ep bie in 1010 an nn n . 1 beſſere Schule als das Torpedoboot denkbar.“ 
. ieſige polni Unter ptsvereinh ih an der teur mußte von einem Mitspieler erſt direkt auf die Bühne gerufen (Eine recht hübſche Schilderung der Influenza) 
14 e nen “er 3 N Bau g verbundenen Ausſtellung werden — faſt völlig ablehnend. — Heute (Mittwoch): „Der Bureaukrat“, hat ein Mitglied des engliſchen Parlaments nach ſeiner Geneſung 
0 de ligt. A Nez? 3 | Luftipiel in 4 Akten von Moſer. Donnerftag: „Das Eulenhaus“, Lebens⸗ d ückt Krankhei Mr. L. d 5 
e nrg us dem Thorner Kreiſe wohnt Herr v. Sczaniecki- ] un. i 0 : von der tückiſchen Krankheit entworfen. r. Lena, der Depu 
19 fle 1100 bei. Er Akten bearbeitet von Dr. Franz Hilpert (Benefiz für Herrn ke 5 K 9 6 at 5 folgen⸗ 
AN ce Ungen), E 8, Leiter d ner land⸗ » g a ermaßen: „Du plötzlich von allen den Symptonen des 
F 115 Pr. werſucg tan 3 e eee — Gahnhofswirthſchafts⸗Verpachtung). Die Bahnhofs⸗ Katarrh, des zehrenden Fiebers und des Gallenfiebers ergriffen. 
„ Annatz Poſen⸗ die Dandwlethe a Kit ner fans, bag ier Bale wirthſchaft zu Firchau ſoll vom 1. November ab anderweit verpachtet] Du haft das Gefühl, als ob eine weißglühende Eifenplatte Deine 
Men u an der Poſener e aufen viele Bere werden. Bewerbungen find bis zum 17. Auguſt, vormittags 11 Uhr, Rippen zuſammenpreßt. Du glaubſt, daß eine Schraube auf dem 
0 nn wurden die mit fein emahl ur! cal 1090 9 an das königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Schneidemühl einzureichen.] Rllcken zwiſchen Deinen Schulterblättern ein Loch zu bohren 
A eng), Die Örfefäalens An en = m en — (Straßeniperre). Wegen Neupflaſterung wird die Gerechte ſucht. Du würdeſt Dir einbilden, in eine weiche Geldemaffe 
np 1 lden. oder eie Ai en einen geringen dee h gegen⸗ ſtraße (zwiſchen neuſtädt. Markt und Gerſtenſtraße) vom 10. Auguft ab | zerfloffen zu fein, wenn nicht die Knochen ſich dadurch in Er⸗ 
Na. %. Pr Ent gen il eien, a 175 irn 70 auf drei Tage für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. — Der öffentliche] innerung brächten, daß fie zu Dich annagenden, gierigen Zähnen 
P ung . N eine De Page ig: 15 A Be . Weg binter dem Ausgange des Leibitſcher Thores, welcher nach der | geworden zu fein ſcheinen. Aber alles in allem genommen, {ft 
hu) aft a i, ar 1 den ee f 2 Aug “en Fabrik des Herrn Sichtau führt, wird vom 6. d. M. ab geſperrt, da die | das phyſiſche Befinden trotzdem nichts gegen den moraliſch en Zu⸗ 
„. Hin fo * = Flſcungsgef aft ne ſehr 3 dort befindliche Brücke über die große 7876 E e Be fol, ſtand. Du haft das Gefühl, ohne Verhör, ohne Urtheilsſpruch, 
5 7 Pr 9 2 x 2 
RR — Gegeſperre). Wegen Neubaues der Brücke ift der Weg von | verdammt zu fein für alle die Verbrechen, wel ä 
N ut ur Ma nöper magazine. Am 16, Augußt werden Hohenhauſen nach Renczkau geſperrt. in, je vekfaßten Giessener 9550 hen N 857 die ſämmtlichen 
1 W Ndler — fe anövermagazine errichtet Mit Umgehung der „ a DB 7. Die RieEden "Blüuiäbegiet 


Mocker verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Kranz in der Kloſterſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,92 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt langſam. Der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. Die 
Waſſertemperatur beträgt heute 15¼½ Grad R. — Eingetroffen iſt geſtern 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung aus 
Danzig reſp. Bromberg und der ruſſiſche, bei Schichau in Elbing neu⸗ 
erbaute Regierungsdampfer „Radwiſtſchyk“, der ruſſiſchen Stromverwal⸗ 


Co, ſelbſt dert e Intendantur ihren Bedarf vornehmlich bei den 
t dhe ein, Speck en. Angebote auf Lieferung von lebenden Ochſen 
Men, Hoffeln, Heu, Roggen⸗Richt⸗ und Krummſtroh 
r des 17. Armeekorps in Danzig ſchon jetzt ent⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Bergen, 5. Auguſt. Der deutſche Kaiſer iſt ſüd⸗ 
wärts abgefahren. 
Bochum, 5. Auguſt. Der Staatsanwalt erließ einen 
Steckbrief gegen den Redakteur Fusangel. 
Warſchau, 5. Auguſt, 1¼ Uhr nachm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,83 Meter. 


Verantwortlich für die Medaftion: Dswald Knoll in Thorn. 
— . —— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Auguſt 4. Auguſt 


en Age 
Pen unzenten 
IN hne and Reiſende) ausländiſcher Häuſer, die Rußland 
bel en fonte 8 mit ſich führen, ſondern nur nach Muſtern 
ebene und enen Kommisſchein erſter Klaſſe zu löſen, welcher 
ma pen gkeit für das laufende Jahr hat. Falls der⸗ 
ulm ndlig, Se gelöft werden, fo wird das im Beſitz dieſer 
8 gu Fistug mögen bis zu der zur Deckung der Anſprüche 
den K orderlichen Summe mit Beſchlag belegt. 


je 
' 
r 


* 


N; Nabe 5 tung gehörig. Abgefahren ſind die Dampfer „Weichſel“ mit Ladung Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 

1 wn ac der . in Thorn, Spiritus und Maſchinen nach Danzig, „Graudenz“ mit voller Ladung Welsch 1 10 —— 1J2¹8—90 21610 
0 Wind wir Auch in den a a se re = vandenz | Spiritus, leeren Bierfäſſern und Pfefferkuchen nach Königsberg, „Danzig“ Daulſche Machsanlehe 37% „ ee 7 1 8 
u n ee eee e e Aa mit Spiritus beladen, und „Montwy“ ohne Ladung, letztere beiden nach Polniſche Pfandbriefe 5 97 ad eee 


Unterri ingefü i 
n Betr m ucgebu richt eingeführt, welcher von den in der 


f i Inifhe Siquibationspfandbriefe . . . . . | 66-50] 66— 
deten Seminariſten ertheilt werden soll. In Danzig. ee 8 


ö = = —.— . i Pfandbriefe 3½ / : .:..1 95-501 95-50 
Y N li urſus zur Ausbildung der dortigen Lehrer. An ie ion Ant eile 5 0 172—70 | 171—%0 
Bir, Jur un Äh 12 Lehrer. 8 Mannigfaltiges. Deſterreichiſche Ben — 41726017240 
n Iſtellun nr ; N 5 Weizen gelber: Auguſt 222—25222—25 
' Kig, don 8 des heiligen Rockes) hat ſich eine (Verurtheilung). Das Landgericht zu Görlitz verur⸗ eptember Oktober 11780 21725 


Nwaungste, onen aus Weſtpreußen nach Trier begeben. theilte den Zahntechniker Boldt wegen fahrläſſiger Körper⸗ 


loko in N 7 — — 
N omitee für ruſſiſche Auswanderer). Das verletzung zu ſechs Wochen Gefängniß, weil er infolge mangel⸗ i 100 75 | 10080 
W 


Roggen z lor gan nn. FTD 


ä 


ne Wen die ruſſiſchen Juden in Berlin hatte ſich an | hafter Berufsfähigkeit einer Frau durch Anfertigung und Ein- 
r die gen Arbeiten mit der Bitte um Fahrpreis ſetzung eines fehlerhaften Gebiſſes langwierige Schmerzen ver: 


September Oktobe n 209 —50209—75 
Wen be uswanderertransporte der ruſſiſchen Juden ge⸗urſacht hatte. Die dagegen eingelegte Reviſion wurde zurück⸗ 
dealt 


Oktober⸗No vember 1 
Rüböl: September⸗ Oktober 60601 61-70 


on ee 


= 


A 
— errichteten Sichtungskomitees follen die zur | gewieſen. 
du gu unter 89 Perſonlichkeiten auswählen und für deren (Exploſion einer Granate). Auf dem Artillerie⸗ 
adi iniſter b utücweifung der nicht Ausgewählten Sorge | Schießplatz bei Jüterbog iſt durch eine krepirte Granate ein 
N nülch derbeförde nun mit Rückſicht darauf, daß für die thun⸗Jgräßliches Unglück angerichtet worden. Die Perleberger Ab⸗ 
En Kaya diefer Auswanderer öffentliche Intereſſen] theilung des 3. Feldartillerie⸗Regiments, welche dort in einer 
d e Rückſichten in Frage kommen, genehmigt, Wellblechbaracke untergebracht war, ſollte am jängften Freitag 
Pa Ard, lenbahne Benutzung der 4. Wagenklaſſe auf den [nach beendeter Schießübung in ihre Garniſon abrücken. Am 
9 öl KL diejenige Bergünftigung zuthell werde, Abend vorher hatten nun auf dem Schießplatz ein Unteroffizier, 
WR ua, d. i. . bei denen ein öffentliches Intereſſe vor- | ein Gefreiter und ein Gemeiner eine Granate, einen ſogenann⸗ 
ES LT tigung von 25 Proc. des normalen | ten Blindgänger, gefunden und das Geſchoß, entgegen der aus: 
7 leine Fi 7 omitee, wie es ſchon in Königsberg beſteht, drücklichen Inſtruktion, mit in die Baracke genommen. Abends 
0. Mania dpf 1 et werden. N in der elften Stunde machten ſich nun die Soldaten mit dieſem 
Tos wit au Pie und . jetz), die aber mehr eine Stabi: | Geſchoß zu ſchaffen, welches aber plötzlich explodirte und nicht 
. Opa dieren eſang beim offenen Fenſter! Wer derzeit | blos in der Baracke große Verwüſtungen anrichtete, ſondern 


April⸗Mai 2 
Gif 5 een: 
F 1111 — 
M ne 

70er Auguft:Sept. r... 51-40 51-70 
D/ . FARO 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pt. 


ne 9 b. „4. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne aß beſſer. Ohne 71 51 Loko kontingentirt 70,50 M. Bf., 
nicht kontingentirt 51,50 M. Bf., 51,00 Mk. Gd. 


7 Donnerſtag am 6. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 28 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 42 Minuten. 


2 


—— nn nn 
— nn nn nn, 
— ILL — — '.. — -]. — m m — — 


* 05 15 r Straße des Abends promenirt, der | auch zwei Leute ſchwer und einen leicht verletzte. Einer der 

1 Wen her den du > Dich Gott, es wär ſo] Schwerverletzten verſtarb bereits am nächſten Tage. 

6 a eine“, „Komm herab, o Mad (Das Proviantmagazin zu Rathenow), welches i i 

b ton OD zu onna gazin z ! direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld 
* ommelt Em erbaulichen Choral, und „So leben wir, wie bereits berichtet, durch einen Blitzſchlag in Brand geſetzt 2 alfo ars erster Hand in jedem Maaß zu beziehen. i 


0 j N 5 
i ia 8 g Schw bige und 5 
"8 „Gebet einer Jungfrau“. Es iſt jezt die | wurde, iſt vollſtändig in Aſche gelegt. Bei der außerordentlich befreien. Mun terlange Muffe mit diger des Gedi ent en 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von 7000 qm Pflaſter 
aus Kopfſteinen ohne Lieferung des Ma⸗ 
terials auf der Chauſſee Thorn. —Leibitſch 
im Herbſt dieſes Jahres bezw. im Frühjahr 
1892 ſoll im ede öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Zu dieſem Zweck iſt auf 
Donnerſtag den 13. Auguſt cr. 

vormittags 11 Uhr 
ein Termin in unſerem Stadtbauamt anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift einzureichen find. 

Die Bedingungen und das Anſchlags⸗ 
formular ſind im Bauamt einzuſehen und 
können von dort gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten bezogen werden. 

Thorn den 1. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Theil der Ge⸗ 
rechtenſtraße zwiſchen dem Neuſtädt. Markte 
und der Gerſtenſtraße zum Zwecke der Neu⸗ 

pflaſterung vom Montag den 10. Auguſt 
er. ab auf ca. 3 Tage für Fuhrwerk und 
Reiter geſperrt wird. 

Thorn den 4. Auguſt 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll in fünf 
Loſen vergeben werden für die Erweiterungs⸗ 
bauten des Bahnhofs Thorn: 

Los I; die Ausführung von 8500 qm 
Chauſſirungsarbeiten und 3600 qm 
Befeſtigung der nebenherlaufen⸗ 


den 5 außgöngermege. 

Los II: die Lieferung von 1400 ebm 
beſſerer Bordſteine, 

Los III: die Lieferung von 2000 lfd. m 


gewöhnlicher Bordſteine, 
die Lieferung von 1000 ebm Fein⸗ 


ſch ag, 
log, Lieferung von 1400 ebm Grob⸗ 


Los IV: 
Los V: 


Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 50 Pfg. von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 13. n d. Is. 
en 11½ Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 


Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Verdingung. 

Im öffentlichen Verfahren ſollen nach⸗ 
d. Arbeiten vergeben werden: 

1) die Ausbeſſerung bezw. Neuherſtellung 
des Fagadenputzes 15 Lazarethgebäude 
bierfelbft 5 2700 qm) 

2) der Anſtrich der Gebäude mit Alt⸗ 
heimer'ſcher Mineralfarbe. 

Die Verdingungsunterlagen liegen auf 
dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
aus und werden dortſelbſt gegen Erſtattung 
der e ben verabfolgt. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
Sonnabend den 8. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
ſtatt. Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Gneſen den 1. Auguſt 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 
Sorge, 
Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 7. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des 1 Spe⸗ 
diteurs Taube jetzt Edel hier, Gerechteſtraße, 
Eingang neben Llebohen, die dort unter⸗ 
n Gegenſtände und Waaren als: 
Sofas, eine größere Partie 
Tiſche und Stühle, Spiegel, 
Spinde, Gardinen, Lampen, 


verſchiedene Goldſachen, 
Kommoden, Wäſche, eine 
Nähmaſchine, Bilder, ein 


Pianino, wei Tonnen He: 

ringe, 1 Bierapparat u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 

horn den 4. Auguſt 1891. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 8. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Bauplatze in der Ka⸗ 
ſernenſtr. unmittelbar an der Ulanenkaſerne 
ca, 2—3 ohm Kalk, eine Partie 
Rüſt⸗ und andere Bretter. \ 
Leiſten, Treppentraillen, Ka⸗ 
cheln zu Oefen, 14 Fach 
Denker: ca. 3200 Stück 

auerſteine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Aae 20. Auguſt 1891. 
kauf überall geſetzl. geſtattet. 


Stadt Varletta-Loſe 


Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500 000, 400 000, 200 000 
100 000, 50 000 ꝛc. Mon. Einz. auf 
1 ganzes Originallos Mb. 4. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank⸗Agentur 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


7 


Nur Geldgewinne! 
Tinu sog ssd 


Meere 
Achnelldampfer 


Bremen —Nemyork 
F. Mattfeldt, 

Berlin, Invalidenſtraſſe 93. 

E A 


Ausverkauf. 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, 


als emaillirte Guß⸗ u. Blech⸗Geſchirre, 
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Löffel, Holzwaaren, 
meſſ. Keſſel, ruſſiſche Schalen, 
Glanzplätten, Tafelwagen, 
Waſchſtänder, Waſch- und Wringmaſchinen, 
Bettitelle, 
Ofen⸗Vorſetzer, Schirmſtänder und 
Laubſäge⸗ und Werkzeugkaſten, 
ferner 
ee Gewehre, 
evolver, Munition, 


farbige geladene Patronen eto. eto., 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


Brelteſtraße Nr. 50. 


M. Schirmer, 
Verwalter der Gustav Moderack’ichen 
Konkursmaſſe. 


Fe 


N Herrn hen 


Oberhemden, 
Chemisetts, 
Kragen und 


Manſchetten, 


desgleichen auch 


Crauatten 


offerirt zu 


ehr billigen 


Preiſen. 


Nu. m. Dohrzyniski, 


PB Paſſage. 


Große Auswahl in 

eleganten Jagd-, 

75 Kutſch- u. Korbwagen. 
hr und Landauer 


in ſchöner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preiſen. 

Neulackiren und Auſpolſtern ge⸗ 
brauchter Wagen wird ſauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer 


Alb. Gründer, 


Thorn, vis-A-vis dem Militärkirchhof. 


A RE REM A 
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Wasserdichte 
Stakenpläne 


und 
Gotreidesäcke 
empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


Jedes jedes 3. Los g. 208 17875175 
Holſteiner Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie, 
günſtigſte aller derartigen Lotterien. 
Zur Haupt⸗ und Schlußziehung ganze Loſe 
a Mk. 6,00 zu haben bei der Haupt⸗Agentur 
von Oskar Draw ert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


eg 
Naria Stuart- & 


Hand hahe 


g schwarz und farbig, 
ſind wieder auf Bader 
(2) 


bei 


® 
AA. M. Dobrzyüskl, 4 
6 Paſſage. 
SGG s 
ne 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


Selbſtfahrer, Kabriolets 
und andere Federbritſchken 


in solider Ausführung 
und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 
und billigſt ausgeführt. 


E. Heymann, Wagenbanuer, 
Mocker-Thorn. 


ERS > | alte Kenlter 


Der Unterzeichnete wird am 


Donnerſtag den 0. d. M. abends 8 Uhr 
in der Aula der Kuaben⸗Mittelſchule 
einen 


öffentlichen Vortrag 


zur Anregung allgemeiner Volksſpiele 
halten, wozu Männer und Frauen, 
Jünglinge und Jungfrauen aller Stände 
freundlichſt eingeladen werden. 
Stachowitz, 
Pfarrer. 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Nicht zu überſehen. 


gun 91 5 Empfang Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht empfehle 
Huirlanden und Kränze zur Dekoration. 
Bitte um zeitige Beſtellung. Solide Preiſe. 
Hochachtend 
Carl Salzbrunn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266, 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
künstliche Gobisse, 


nr en Generalversamm 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
1 1 Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken à 
3 50 Pf. 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


2 wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
cchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort j jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Unge⸗ 
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 


0 Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
= offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin““ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski, 


„Bromberg „ t 

Vietoria⸗Drogerie, 
" 5 FRE Karl Grosse, 
5 „ Okollo „ „s Winfr. Strenzke 


„Argenau „ „ud. Witkowski 


Junge e Damen, 


welche das Zuſchneiden gründlich erlernen 

wollen, können ſich melden bei 

J. Kawinska, Warſchauer Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße 187/88, Hof, 2 Tr. 


Fin junges Mädchen die ee Grete || 


1. Oktober oder auch ſpäter. Adreſſen 1 
abzugeben in d. Exp. d. Z. unter A. 


Tüchtige Köchinnen 


und ordentliche Dienſtmädchen 
empfiehlt Gmintezynskn, Miethsfrau, 
Seglerſtraße 144. 


Malergehilfen 


auf Akkordarbeit finden Beſchäftigung bei 
R. Sultz. 
Deckenarbeiter bevorzugt. 


Tüchtige 


v &| Schlofer l. Eefelfniede 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn. 


5 Schloſſergeſellen 
nach außerhalb ſucht 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Mocker 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeel, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


10 Schock Zachrohr 
zu kaufen geſucht. Templin, Liſſomitz b. Thorn. 
D werden auf ein ländliches 
3000 M Grundſtück zur erſten 

ſicheren Stelle pr. 1. Oktbr. zu leihen geſ. 
Gefl. Offerten bitte unter N. 400 an die 


Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


billig zum 


Ein leichter Arbeitswagen geraten 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


billig zu verkaufen. 
Strobandſtraße 72. 


in Culm 
„ Dr. Aurel Kratz, 


bei Herrn. J. Rybicki, 

„Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
„ Culmſee „ B. v. Wolski, 
„ Brieſen „ Max Bauer, 
„Strasburg „ K. Koczwara. 


N Kahlkopf: „ diono glück- 
IN lichen Menschen mit as haralichen 


0 nn DM N) . 
U zt: Machen Sie um "nicht 
Im 5 oh solch’ 795 on leht! Ihnen Ist sohr 
N 0 Eh a 0 u bald geholfen! Gebrauchen Bio 
y Ihr 1 . Mh Gutbier!s Germania-Pomade, welche 
Lud nich in meiner Praxin gliinzond bo- 
währt hat und das Vorztglichste sur Förderung und Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchnen ist, Achten 
Sie abox bel don hXufigen Nachahmungen darauf, dans der 
Name „H. Gutbior“ auf jeder Büchse steht, du ich nur tur 

dos Fabrikat garantiron kann, 

Kahlkopf: Wo kann ich donn Gutbier’s Germania- 
Pomado wirklich echt kaufen? 


Arzt: Direot durch H. ee N Kosmedsche Offcin, 
Werlin, Bornburgerstr, G. 


Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, 

r Salomon, Schiller ſtraße. 


Postschule 


älteste von Berlin, Fehrbellinerstr. 50, mit 

eig. Pensionat. J. Leute m. Volksschulbild. 
w. sicher z. Postgehilfen-Prüfung vorber. 
Director Priewe, früh. k.Oberpost-Sekret. 


R Kohlen X 


en gros et en detail zu billigiten 
Preiſen giebt ab 


Heine, Jakobsvorſtadt 54. 
Möbl. Zimmer part. zu verm. Bankſtr. 469. 
Ei ohnung von 2 Zim., Küche und 

ubeh. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Eliſa — 84. P. Förster. 
E ne ohnung zu  vermiethen. 

J. are Coppernikusſtraße 209. 
Erſte Stage, 4 Zimmer, Küche, Waller: 


leitung nebjt Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 8. Sch 


oheda. 
ocker 7a „Concordia“ ſind helle freund⸗ 
liche Wohnungen erſte und zweite Etage 
billig zu vermiethen. 
Fein möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
2 Schuhmacherſtraße 421. 
Sommerwohnung 173 zn vernehmen: 


173 zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger S 


1 a) 
1600 
— 


d. 
Sonnabend den 9 
abends 8 Uhr 


bei Wiege 


fa 
Ergänzungswahl des Lan 1 * 
N Zahlreiches Erſcheinen G 
Der Vorn . 
U 
A 


den 6. 8. 91 abends 3 
bei Nicolal. 


Vickorſa- Than 


Donnerſtag den 6. 2 
Zum Benefiz 15 Herrn De 


Das Eulenh 


Schauſpiel in 5 Akten nach 
burg von Yu 
C. Pötter, su 
E John., ev. = 5 
Wohnungn. Burfeengelng 
zu vermiethen 
pp Weritraße 55 1 — X 
von 4 oder 6 e 
Küche m. Waſſerleitung per l. 
Wanne von 3 ane 0 
ammer, Ae = 
8. Czechak, Cult 
Ho „2 Zim., RT 
Wohnung, 3 Zim., 15 
Küche u. Ausguß n. Zub. 


v. I. Dftbr. 3. verm. | | ni 
n meinen Haufe R kon 
in der 3. Etage eine Denn 
I aus 4 Zimmern, mie UN 
vom 1. Oktober N ver 111 7% 1% 
Alexander R ne en 
sine Wohnung von 2 % 79 
E Zubehör vom 1. e Men 
Näheres Casprowitz, 95 ide 
5 nebſt Woh a 
Ein Laden zu verm. gr ade 


Möbl. 3 


3. 


zu v. opperii il 
e 
tage: an ruhig e 


Wohnung zu verm. 1 
(Kine reundl. Ho wohn N 
n. Küche z. v. 1 Selur 0 N de 
Brod. Vorſtadt 11 14 a 
a 
Zubehör ſogleich zu 9275 0 
80 Thlr. Na ace CE EM DA N 


8 


iu 


Zwei Wohnungen Bee 
Wagenremiſe, Pferdeſtall a 
v. 1. Oktober ab zu vnn 
R. Uebrieck, Bron 


F 
iſt die in der 3. 
Wohnung beſt. aus 
Zub. und ne a pr 1 5 f 
verm. Näh. part. rechts. 1 

ſe von Herrn J. Schw® lerſte. J aun 
Parterrewohnung, rd 
1. Oktober zu verm 


iu 


S 


vom 


bei 
Schillerſtr. 431 din, 


1 Tr. hoch, vom 1. Oktob 
Näheres im Vorderhauſe 


Einen Lan 


nebſt Wohnung daran 0% 
Küche und Zubehör zu 901% 
Max Lenz 
Ex? 1 5 Wan . 5 
rp. ho 3 ar 0 
miethen a 


Die 2. lage und 1 


Max Lange: eriieh \ 
Ein Inden = Berner , 
Die Water b m 2 


Oktbr. z. v. 22 8019 5 J 
(Eine Wohnung 2, 1 8 A: 
theilt, Coppernikusſtr ns | 
Meine Restauf 1 1 

ſind vom 1. 
eee 
I möbl, Z. b. 1./8. 4% 
2 Wohnungen mit 
zu vermiethen. 
errſchaftliche 


95 
92 


48 
8 


u 


N 


Oktbr. 


5% ſallon 


N 
m 
Ban IN 
er 8 


Woh hr 
2 


2 Yet Shulftraht miethel. N 
Juli d. Is. ab zu verm 6. 80 ni 
ale en“ 1 
Zäglicher K 4 
r 
1891. 7 £ J ö 11 
5 8 N 0 
2 — : 
Auguft . . r 15 Dr 1 be 
23 24 0 — 1 | en 1 
— 2 | 0 
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